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pie ^ter£>ofifcci,
von ber unferc Slltoorbern nod) nidjtS wuj)=

ten, ift bjeute nahezu ein Slllgemeinübet ge=

roorben. ©S läfit fid) bas leicht begreifen,
wenn man bebenft, welche Slnforberungen,
namentlich in ben ©täbten, mit ihrem lär=
menben unb haftenben SSerfefir, baS moberne

©rwerb S leben an ben ©inzelnen ftellt. —
©tatt nun biefe ©djäben burch eine mög=

lid)ft vernünftige SebcnSweife auszugleichen,
fünbigen riete noeb burch ben ©ebraud) auf«

regenber ©enufjmittel fa fie ftürmett barnit
förmlich auf ihre ©efunblfeit ein. —

3u ben populärften, aber auch fcpäblidhften
biefer ©enufimittel gehört unftreitig ber

Sohnenfaffee, ber einen ©iftftoff, baS ©offein,
enthält, ber zmar fdjeittbar augenehme 2öir=

fungen hervorbringt, aber auch fpätere üble

folgen roie eben -Jlervenerregung, dteizbarj
feit, SDlagenleiben u. f. ra. nach fiel) Stehen

fann. —
®a nun bie roenigften SJÎenfchen ben ihnen

tiebgeroorben SSohnenfaffee entbehren raollen,
ift ein gefunbeS vollwertiges ©rfapmittel für
benfelben boppelt hod) zu fdjäpen. ©in folcbeS

ift in bem befannten „ftrttljrcincr's Palt-
Itafee" gefunben. ®iefeS Aabrilat ift nach

patentiertem Verfahren, aus eigenartig bc=

reitetem fjftalze hergcftcUt unb mit ©ptraften
aus bem fyleifdje ber ßaffeefruebt (bie in
eigenen Einlagen in ben Sropen gewonnen
werben) burchtränft. — Sufolgebeffen tft
^atljrctnei-'s Paljltafee etwas ganz attbereS
als gebrannte ©erfte ober gewöhnliches fDlalz;

er beftpt in hohem ©rabe ©efehmaef unb
Stroma beS SSohnenfaffeeS unb ift baburch
allen ^affeefurrogateit weit überlegen. —

©S ift entfetteten ein gefunbheitlicher 33or=

teil, wenn man gtalljrctncr's Paljltafrr
als $ufap »tum Sohnenfaffce oerwenbet; ba*
tölalz fdjwächt bie aufregenbe SSirfwg beS

©offeins ab. ber ©efehmaef leibet babei aber

nicht, im ©egenteil, er wirb roller, milber
unb angenehmer unb wer einmal eine Élifcbung
von giatljrriitcr'5 Paljkafcr unb 33ohnen=

faffee gewöhnt ift, wirb biefcS ©etränf jeber
anbern SereitungSait norzieheit. —

$ür bett Slnfang beginnt man am beften
mit einem $ufap von V» 9Jtalzfaffee geht
bann zu einer SJlifcbung non „halb unb halb"
unb fpäter zu V» 3Jtatzfaffee unb V» 33ol)ncn=

faffee über. 2luf biefe Strt wirb man leicht
ZU ber ©rfcnntniS fommen, bah and) ber
reine pttljrriner'rdjc ptaljltafee, richtig zu=

bereitet, ganz vorzüglich fwmecft. ®af) biefer
ber ©efurtbljeit ant zuträglichften ift, ift felbft=
verftänblid) ; Einher füllten, wenn fie über=

haupt Kaffee trinfen, nur reinen „Slathrciner"
befommen.

©er echte 11 a t lgre i it er ' prlj c Pnlfuifcr
fontwt nur itt plombierten fkfeteu mit Södb

unb 9lamettSzug beS Prälaten kneipp als
©dmpmarfe unb ber gnrma ^tjtljrrtner's
Pûl)hafeefabrikctt zum SSerfauf. —

tlNan hüte fid) vor anöeren fßadungen
ober vor lofer SÖare!
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Die Mervojität,
von der unsere Altvordern noch nichts wuß-
ten, ist heute nahezu ein Allgemeiuübel ge-
worden. Es läßt sich das leicht begreifen,
wenn man bedenkt, welche Anforderungen,
namentlich in den Städten, mit ihrem lär-
menden und hastenden Verkehr, das moderne
Erwerbsleben an den Einzelnen stellt. —

Statt nun diese Schäden durch eine mög-
lichst vernünftige Lebensweise auszugleichen,
sündigen viele noch durch den Gebrauch auf-
regender Genußmittel ja sie stürmen damit
förmlich auf ihre Gesundheit ein. —

Zu den populärsten, aber auch schädlichsten

dieser Genußmittel gehört unstreitig der

Bohnenkaffee, der einen Giftstoff, das Coffein,
enthält, der zwar scheinbar augenehme Wir-
kuugen hervorbringt, aber auch spätere üble

Folgen wie eben Nervenerregung, Reizbar-
keit, Magenleiden u. f. w. nach sich ziehen
kann. —

Da nun die wenigsten Menschen den ihnen
liebgeworden Bohnenkaffee entbehren wollen,
ist ein gesundes vollwertiges Ersatzmittel für
denselben doppelt hoch zu schätzen. Ein solches

ist in dem bekannten „Kathrciner's Malz-
Kaffee" gefunden. Dieses Fabrikat ist nach

patentiertem Verfahren, aus eigenartig be-

reitetem Malze hergestellt und mit Extrakten
aus dem Fleische der Kaffeefrucht (die in
eigenen Anlagen in den Tropen gewonnen
werden) durchtränkt. — Infolgedessen ist

Kathrciner's Malzkaffee etwas ganz anderes
als gebrannte Gerste oder gewöhnliches Malz;

er besitzt in hohem Grade Geschmack und
Aroma des Bohnenkaffees und ist dadurch
allen Kaffeesurcogaten weit überlegen. —

Es ist entschieden ein gesundheitlicher Vor-
teil, wenn man Kathrciner's Matzkaffec
als Zusatz zum Bohnenkaffee verwendet; das

Malz schwächt die aufregende Wirkung des

Cosfeins ab, der Geschmack leidet dabei aber

nicht, im Gegenteil, er wird voller, milder
und angenehmer und wer einmal eine Mischung
von Kathrciner's Malzkaffcc und Bohnen-
kaffee gewöhnt ist, wird dieses Getränk jeder
andern Bereitungsart vorziehen, —

Für den Anfang beginnt man am besten

mit einem Zusatz von V-> Malzkaffee geht
dann zu einer Mischung -wu „halb und halb"
und später zu V» Malzkasfee und V» Bohnen-
kaffee über. Aus diese Art wird man leicht

zu der Erkenntnis kommen, daß auch der
reine Kathrciner'sche Malzkaffcc, richtig zu-
bereitet, ganz vorzüglich scvmeckt. Daß dieser
der Gesundheit am zuträglichsten ist, ist selbst-

verständlich; Kinder sollten, wenn sie über-
Haupt Kaffee trinken, nur reinen „Kathreiner"
bekommen.

Der echte Kathreiner'fthc Matzknffcc
komuck nur in plombierten Pakelen mit Bckd
und Namenszug des Prälaten Kneipp als
Schutzmarke und der Firma Kathrciner's
Malzkaffecfabriken zum Verkauf. —

Alan hüte sich vor anderen Packungen
oder vor loser Ware!
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